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'arooll ja, enblid) emol ifd) es mir benn bod) eincrocg j'birh roorbe! Sa
foll bod) gleid) a beiligs ©ternkreujfjageisbtfiroettcr bemjenidjten ©ubjeht
in bie fiuttle breifal)re, bem roo j' allererfdjt auf bie uerruchte unb fire
3bee oerfalle ifd), bafj unfere 23uebe fjalt ba unfere §erre ©ohne

alle meglidje unb unmeglidje ©port treibe fölle, ober noct) oiel oerflirter, treibe miefje.
llnb jroar bauptfäcblicft bcffcntroege, bafj fie in ber Hauptfach erfdjtmals gfunb an
Seib unb ©eele roerbe unb nadjber noch anberfdjteüs, bafj fie guete unb kräftige
SSabriote roerbe. Sas ifdj aber beim beilige §errgöttle oo 23iberadj, jum fjirnroüetig
roerbe roenn man brei foldjene STarher oon 23ürfdjtlene bet roie id). llnb babei ifdjt
immer ber eint gröfjer unb grojjfdjnaujiger roie ber anbere, unb roas bie fierlt mir
unb meiner ©eline, roas nämli mei grau ifebt, juefetje, bas lajjt fidj nit nur fo mit
einer geber befdjreibe. Unb babrtottfeh finb fie ja fdjon übers 23obnelieb, foroiefo,
benn fie bänb bereits afjgfange ju mir : Su ebaibe ©djroob " ju fage, unb roenn
id)s han roclle gfjörig oerfoble bann bänbs mi nur ausglarbt unb gfagt: mir finn
freie ©djrorjjer! unb finn gfetjobe.

Srum finb id) ebe, bafj bie Sehrer oiel gefdjeiber täte, roenn fie bene 33ürfdjlene
a roengle mehr Sebesart unb Sichtung oor anbere Seut beibringe täte, als feile nod}
jüm ©port j'anemiere.

Sa müefje fe STumero ®ins, im milibärtfdje SSorunbertrht ejerjiere unb parabiere
unb fidj brille laffe, roas fte nur nod) übermüetiger macht als fie fchon finb, bann
aber, roas gifdjt roas rjäfcfjt, müefje fe fchleunigft STutglieb oom-eme guejjbatlhlub
fein, roo bann balb ber eint unb balb ber anbere mtt-emte blauem Sluge ober roter
oerfchlagener Stafe, ober fonfdjt mit oerfchränjte §ofe unb finie in alle garbe heim
kommet.

Sann finn fe roieber bei bie fogenannte SEanbcruögel, ba roirb jeben ©amftag
ausmarfebiert, kampiert ober fonfdjt Ijerumuagiert, tjernarhen finb fie nodj im Hunt»
oerein unb roas roeifj tdj nodj roo. ©päter nabirlid) barf ber ©cbütjenoerein unb ber
©'fangsoerein aud) nit febte. SBenn ich aber am ©rhlufj oom ©djuljahr bie ©tubie«
jeugniffe tue aljluege, bann roirb merfeb ganj grüen unb gelb oor ben Slugen. grüher
ba roaren bie Stackers ganj glüdtltd) unb ftolj, roenn fie aus meine alten ausran»
gierte pantalons ganj nigelneue §ofe gekriegt babe, jetjt müfjen's aber ums 33er«
redte ganj neue fein, bfonbers fett bie Slubaera abbrotfje ifd)t, ba tuets es abfolut
nit anbers als bafj 3ebes ein Surnkoftüm, ein 23ergkrarlerabnjug mit SBafdjfeil unb
SSirJsel, bann roieber eine gufjballuniform unb fonfd)tiges oerrücktes Slbüngsjeug bat.
SBenn fie bas Seugs bann rotrklidj habe, finb adjt Sag brauf fd)on bei alle bte finie
burdjgerutfdjt, bte ©lleboge uerrifje unb fonfdjt alles oerfdjlifje.

Slber roenn felligs fo fort geht, bann geht's ebe nimmer fo fort, bann muefj id)
midj oorber nod) um einen beoorjugten ©laubiger in meiner gamilie umfeben unb
bann SBankerott madje. Slber bie ganj SBirtfdjaft tat mich nit gar fo arg fudjfe,
roenn mei ©eline, roas mei grau ifdj, nit nod) obebrei bene ©akermenter bie ©tang
tät balte, roeil's ebe jur noblichten (Srjtehung gfjöre tuet. Slämlid) bie Sîoblichkeit
ifdjt ibr im fiopf gftiege feit id) mtd) oom ©fdjäft jrurhjogc hab, roo td) midj fudjjig
3abr lang mit *Bedjbrabt unb Slhle abgfdjunbe hab- Unfere §erre 33ube follens ebe

feiner unb noblirhter kriege roie mirs gbabt hänb; ber Saköble muefj emal mmbefrb-
tes en Oberfdjt gebe, ber 'Sllajle roill Sfrofefjer roerbe unb ber 3ofefle, na ber tfdjt
für foletje Slusficfjte nodj oiel j'jung, ber ifdjt noch 9.ar ju nafj binber bie Ohre unb
anberstoo. Slber komms rotes roill, lang fjalt idjs nimmer aus, entroeber lafj ich mich
oon meiner gamilie fdjeibe ober ich brenne burdj. ©ebaftian finieriem.

Hrmcs Schweizer Fähnlein
CTlajeftätifd) roirb oerfünbet

fjeut' im Cagblatt, bafj ber ßal)nen

galjl faufen fei gans enblos

$ür ben ,§ürd)er ^aljnenfcrjmucf

Pon ben Ijödjften ^irften grüfen
Hieber all' bie bunten Odjer,
flattern luftig in ben tDinben
Denn es roinft ein felt'ner Cag!

3a, in allen £anbesfarben

Prangt es (mit unb otjne 2161er!)

Pon ben sroanjig bis auf fedjjig
granfen. (jiemlidj Ijodj im Preis

Dod) bas arme Sdjroetjerfäljnlein
Hriegt man fdjon für fteben Batten
Bis ein granfen fünfunbfedjjig :

's roeifje Ureuj im roten ßelbl
j£ Fax.

iMartin Schleyer ¦{¦

Endlich Ruhe bat gefunden

Jetzt dein edler Forfcbergeift,
Der in ungezählten Stunden

£ine Sprach für alle neifcht'

Der 6elehrten--Republik,

Ihr nur dient dein Volapük!

flllgemein war zum Gebrauche

Deine Sprache nicht gemeint,
Denn nicht nur nach Schall und Rauche

(Flicht was äußerlich bloß fcbeint!)
Cracbteteft du, wußteft gut:
Jede Sprache fteckt im Blut!

nicht wie efperanto-Kreife
Fjaft Unmögliches gewollt,
Klang der Beifall auch nur leife,

baft du uns docb nicbt gegrollt
ÜJeil du gingeft von Fiatur
nur auf reiner Forfcberfpur.

ehre deinem flngedenken
Bringet heut die nachweit dar!
Wollte Gott, du könnt'ft mir fchenken

Deine Gabe gar fo rar:
Dutzende von Sprachen meiftern
Welch' Gefchenk bewegten Geiftern.

& Fax.

Sehrer: SBas oerfteben roir unter lich>
fdjeuen (Elementen " ©djüler : Sas
finb bie *ühotograpfjen."

jMuley fiafids Hbdankungslicd.
3dj bin bes ^errfdjens mübe/'
Der ZTîuley fjafib fpridjt;
3dj trage meine tDürbe,
Die Bürbe länger nidjt 1"

IDas bie ^ra^ofen roollten,
Das mut|t' idj immer tun,
Pon einem foldjen ^errfdjen
©ebenf tdj ausjurubn.

Dax} ^ranfretd; in ITÏaroifo
Regieren mill, begreif idj,
Unb brum auf 2lmt unb tDürbe
Pon einem Sultan pfeif idj!
3dj banfe ab unb jiefje
Xiad) ^ranfreid; über's Uleer,
IDo tdj bann als Pricatmann
§u leben nur begetjr'.

Der Ceufel foll ftdj fümmern
Dann um's CTTaroffoIanb,

3dj rjab mir meine Ringer
(Benug barin Derbrannt.

e£* Iwis.

Die Hbftinenten tn Frankfurt.
23eim jüngften beutfdjen S3unbesfdjiefjen

3m fcbönen grankfurt an bem Slïatn
SHufjt Slbftinenten es oerbriefjen
Hnb roar ihr fiummer bort nidjt klein,
SBeil nadj bem geftausfdjufj fie bürfen
Sticht See unb aud) nid)t fiaffee fdjtürfen

D roerbet alle Slbftinenten
3fjr ©d)ütjenbrüber rings im Sanb
llnb fidjerer in Slug' unb giänben
SBär't ibr, unb bliebet beim Sîerftanb!
©önnt uns in eurer ©cbütjenfjütte
Sin S3lütjdjen ganj in eurer Slïittc!"

©0 baten laut bie Slbftinenten,
3eboch ber geftroirt bulbets nidjt
SBeil frei er ift oon fionkurrenten
STadj beiliger SJertragespfltdjt ;

Sas fdjmechte nidjt roie fjontgfeim,
Safj fie ber geftroirt fdjichte heim.

Itnb fiehe! 's roarb bod) abgehalten
Sas S3unbesfd)iefjen, fein 33erlatif

SJom guten ©djütjengeift gehalten
©eljt erft bem geft bie firone auf!
Senn ©d)üfjen lieben nicht ©entenjen
SJon Simonabe=Sorbeerkrünjen!

JP Oha lätz! jP
Der fdjlauen Berner Polijet,

Sei bier gemeitjt ein ÎPort,
Dierceil fte ftdj Dor fur5er ^ett,
(Sar bombenljaft blamort.
Sie faljnbete nadj einem îîîann
Der cSelber unterfdjlug,
Unb fomit ein Derborbnes fjers
3n feinem Bufen trug.

2tuf feiner ^erienmanberung,
Harn frob, ins Sdjroeiserlanb,
Der ^err ZTTarfdjall Don Bieberftein,
Pom fernen Ctjemfeftranb.

3n £onbon moljnt fein 6err Papa
Der bort Botfdjafter ift,
Unb ber infolge biefes 2tmts,
Hur £)odjad)tung geniest.

Pergnügltd; bummelte ber Soijn
Durdj unfre BunbesftaM,
Da legte eine raube ^anb
Sid) auf fein Schulterblatt,
Unb jemanb fpradj : rcüfy ba,

Durdj meines 2lmtes Utaft,
Heljm td), meil Sie ein Spiljbub ftnb,
Sie allfogleid? in £?aft "

Poll Sdjrecf unb gittern fatj man
Daf man ftd) müeft geirrt, [ein
Uîit liefen Uniren mar ber ^err
hinaus fomplimentiert,
Dod) ber Uîarfdjall Don Bieberftein
Pergift's morjl nid)t fo balb,
Dafj er im fdjönen Sdjmeijerlanb,
2lls Dieb unb (Sauner galt. w.

J9 Katferberucb. J9
Cräume merben mit ber geit
mandjmal 5ur Begebenheit.
Dies ift füg, mie überfanbelt,
menn ftdj 's um mas feines rjanbelt.

©roas feines, rote sum Bet=

fpiele bie Befuajerei
pon bem U)tlljelm alter Preufen,
ben fte itjren jroeiten fjeu^en.

ïîâmlidj, naljen tut bie ^rüft,
roo man iljn bei uns begrübt.
Unb bebäctjtig unb betsetten

tut man alles Dorbereiten.

Da§, roenn nun bie Stunbe fd)nappt,
alles allerorten flappt
unb ftdj bann beim ,(£inbrucf fdjinben'
nidjt juDiele ^etjler finben.

l}alte, güt'ger Pater, bu,
überall bie Utäuler ju,
baf, roas gutes man besroeefte,

(£r nicfjt Ijört im Dialefte.

Uebettjaupt ift's etmas Diel,

mas man alles bieten roill,
benn es fjanbelt ftd; Dor allen

Dingen barum, 5U gefallen.

IDelje, roenn bas Ding nidjt faft
roie ein <2i jum anbern paft,
roeil man, roenn es anbers roöre,

ftdj enorm unb feljr blamöre.

^6 Olau-u!

jp ehret dte Frauen tn 6ngland! JP
(gfjret bie grauen! fie redjtlen unb ftreben
Slls Suffragetten im englifdjen ßeben;
SBerfen bte Sljt mit ftrettenber $anb
SBütenb in bes TOifters Slëquits SBagen

©djleubem ben brennenben ©tufjl mit S3ej

Bagen

3ns îfjeater, ju entfachen ben 53ranb.
©ebneiben bie Sräfjte ber £elep§onIeitung
SKitten entsroei, fo melbet bie Beitung;
Ueberfallen rooljl aud) mit roilber ©emalt

llnterroeg§ itjren böfen ©taatsantoalt,
Rütteln unb fdjütteln ifjn tüdjtig Ijerumen"
33rüllen begeiftert: Wotes für women!"
3a, ebret bie grauen, bie £öd)ter beê 23ritten,
©ie füfjren bas 3epter ber iobenben ©itten,
©ie fämpfen unb ftreiten, bie bracen 3Jîe=

gären,
Srum laftt uns bie grauen in ©nglanb

oerefjren
jt> iwis.

'awoll ja, endlich emol isch es mir denn doch eineweg z'dick worde! Da
soll doch gleich a heiligs Sternkreuzhagelsbisiwettcr demjenichten Subjekt
in die Kuttle dreifahre, dem wo z'allererscht auf die verruckte und fixe
2dee verfalle isch, daß unsere Buebe halt da unsere Herre Söhne

alle megliche und uumegliche Sport treibe fülle, oder noch viel verflixter, treibe miefze,
llnd zwar hauptsächlich dessentwege, dafz sie in der Hauptsach erschtmals gsund an
Leib und Seele werde und nachher noch auderschteils, dasz sie guete und kräftige
Badriote werde. Das isch aber beim heilige Herrgöttle vo Biberach, zum Hirnwüetig
werde wenn man drei solchene Racker von Bürschtlene het wie ich. And dabei ischt
immer der eint größer und großschnauziger wie der andere, und was die Kerli mir
und meiner Seline, was nämli mei Frau ischt, zuesetze, das laßt sich nit nur so mit
einer Feder beschreibe. Und badriotisch sind sie ja schon übers Bohnelied, sowieso,
denn sie händ bereits ahgfange zu mir : Du chaibe Schwöb "

zu sage, und wenn
ichs han welle ghörig versohle dann händs mi nur ausglacht und gsagt: mir sinn
freie Schwyzer! und sinn gschobe.

Drum find ich ebe, daß die Lehrer viel gescheider täte, wenn sie dene Bürschlene
a wengle mehr Lebesart und Achtung vor andere Leut beibringe tüte, als selle noch
züm Sport z'anemiere.

Da müeße se Numero Eins, im milidärische Vorundericht exerziere und paradiere
und sich drille lasse, was sie nur noch übermütiger macht als sie schon sind, dann
aber, was gischt was häscht, müeße se schleunigst Mitglied vom-e-ne Fueßballklub
sein, wo dann bald der eint und bald der andere mit-e-me blauem Auge oder roter
verschlagener Nase, oder sonscht mit verschränzte Hose und Knie in alle Farbe heim
kommet.

Dann sinn se wieder bei die sogenannte Wandervögel, da wird jeden Samstag
ausmarschiert, kampiert oder sonscht herumvagiert, Hernachen siud sie noch im Turnverein

und was weiß ich noch wo. Später nadirlich darf dcr Schützenverein und der
G'sangsverein auch nit fehle. Wenn ich aber am Schluß vom Schuljahr die
Studiezeugnisse tue ahluege, dann wird Mersch ganz grllen und gelb vor den Augen. Früher
da waren die Rackers ganz glücklich und stolz, wenn sie aus meine alten ausrangierte

Pantalons ganz nigelneue Hose gekriegt habe, jetzt müßen's aber ums
Verrecke ganz neue sein, bsonders seit die Clubaera ahbroche ischt, da tuets es absolut
nit anders ats daß Jedes ein Turnkostüm, ein Bergkraxlerahnzug mit Waschseil und
Wickel, dann wieder eine Fußballuniform uud sonschtiges verrücktes Ahängszeug hat.
Wenu sie das Zeugs dann wirklich habe, sind acht Tag drauf schon bei alle die Knie
durchgerutscht, die Elleboge verritze und sonscht alles verschliße.

Aber wenn selligs so fort geht, dann geht's ebe nimmer so fort, dann mueß ich
mich vorher noch um einen bevorzugten Gläubiger in meiner Familie umsehen und
dann Bankerott mache. Aber die ganz Wirtschaft tät mich nit gar so arg fuchse,
wenn mei Seline, was mei Frau isch, nit noch obedrei dene Sakermenter die Stanz
tät halte, weil's ebe zur noblichten Erziehung ghöre tuet. Nämtich die Noblichkeit
ischt ihr im Kopf gstiege seit ich mich vom Gschäft zruckzogc hab, wo ich mich fuchzig
Iahr lang mit Pechdraht und Ahle avgschunde hab. Unsere Herre Bube sollens ebe

feiner und noblichter Kriege wie mirs ghabt händ; der Iaköble mueß emal mindesch-
tes en Oberscht gebe, der Maxle will Profeßer werde und der Iosefle, na der ischt
für solche Aussichte noch viel z'jung, der ischt noch gar zu naß hinder die Ohre und
anderswo. Aber komms wies will, lang halt ichs nimmer aus, entweder laß ich mich
von meiner Familie scheide oder ich brenne durch. Sebastian Knieriem.

Uvrnes 8ck«>ei2«r fäknlein!
Majestätisch wird verkündet

heut' im Tagblatt, daß der Fahnen
Zahl zu kaufen sei ganz endlos

Für den Zürcher Fahnenschmuck!

Von den höchsten Firsten grüßen
Nieder all' die bunten Tücher,

Flattern lustig in den Winden
Denn es winkt ein selt'ner Tag!

Ia, in allen Landesfarben

Prangt es lmit und ohne Adler!)
Von den zwanzig bis auf sechzig

Franken, (ziemlich hoch im preis!)

Doch das arme Schweizerfähnlein

Ariegt man schon für sieben Batzen
Bis ein Franken fünfundsechzig:
's weiße Areuz im roten Feld!

svlarîîn Scbleye? ^
enälicb Kube bat geiunäen

Iet?t äein eäier forlckergeilt,
ver in unge^ablten Stunäen

Line Spracb für à beilcbl'

ver Lelebrten-kiepublik,
Ibr nur äient äein Volspük!

Allgemein war ?um gebrauche
veine Sprache nickt gemeint.
Venn nicbt nur nacb Scbaü unä kaucbe

(Nicbt «ss äulZerlick biok lckeint!)
l>acbtete!t äu, wuktelt gut:
Jeäe Spracke steckt im Klüt!

Nicbt wie Llveranto-lireile
liait Unmögliches gewollt,
Klang äer Keila» auck nur leise,

k?alt äu uns äocb nicbt gegrollt
Aeil äu gingest von Natur
Nur auf reiner ^orlcberlour.

ebre äeinem Hngeäenken

Kringel beut äie Nacbwelt äar!
Wollte Sott, äu könnt'lt mir schenken

veine Labe gar Io rar:
vutöenäe von Spracken meistern
lllelcb' Selckenk bewegten Leistern.

Lehrer: Was verstehen wir unter licht¬

scheuen Elementen?" Schüler: Das
sind die Photographen."

l^uley k)aficis )ZbclankungsUect.
Ich bin des Herrschens müde,"
Der Muley hafid spricht;

Ich trage meine Würde.
Die Bürde länger nicht!"

Was die Franzosen wollten.
Das mußt' ich immer tun.
Von einem solchen herrschen
Gedenk ich auszuruhn.

Daß Frankreich in Marokko
Regieren will, begreif ich.
Und drum auf Amt und Würde
Von einem Sultan pfeif ich!

Ich danke ab und ziehe

Nach Frankreich über's Meer,
Wo ich dann als Privatmann
Zu leben nur begehr'.

Der Teufel soll sich kümmern
Dann um's Marokkoland,
Ich hab mir meine Finger
Genug darin verbrannt.

Vie Abstinenten in Frankfurt.
Beim jüngsten deutschen Bundesschießen

Im schönen Frankfurt an dem Main
Mußt Abstineuten es verdrießen
Und war ihr Kummer dort nicht klein,
Weil nach dem Festausschuß sie dürfen
Nicht Tee uud auch nicht Kaffee schlürfen

O werdet alle Abstinenten
Ihr Schützenbrüder rings im Land
Und sicherer in Aug' und Händen
Wär't ihr, und bliebet beim Verstand!
Gönnt uns in eurer Schützenhütte
Ein Plätzchen ganz in eurer Mitte!"

So baten laut die Abstinenten,
Iedoch der Festwirt duldets nicht
Weil frei er ist von Konkurrenten
Nach heiliger Vertragespflicht;
Das schmeckte nicht wie Honigseim,
Daß sie der Festwirt schickte heim.

Und siehe! 's ward doch abgehalten
Das Bundesschießen, sein Verlauf

Vom guten Schützengeist gehalten
Setzt erst dem Fest die Krone auf!
Denn Schützen lieben nickt Sentenzen
Von Limonade-Lorbeerkränzen!

^ Oka tat-! ^
Der schlauen Berner Polizei,

Sei hier geweiht ein Wort,
Dieweil sie sich vor kurzer Zeit,
Gar bombenhaft blamort.
Sie fahndete nach einem Mann
Der Gelder unterschlug,
Und somit ein verdorbnes herz

In seinem Busen trug.
Auf seiner Ferienwanderung,

Aam froh ins Schweizerland,
Der Herr Marschall von Bieberstein,
Vom fernen Themsestrand.

In London wohnt sein Herr Papa
Der dort Botschafter ist.
Und der infolge dieses Amts,
Nur Hochachtung genießt.

Vergnüglich bummelte der Sohn
Durch unsre Bundesstadt,
Da legte eine rauhe Hand
Sich auf sein Schulterblatt,
Und jemand sprach: Excüsy da.
Durch meines Amtes Uraft,
Nehm ich, weil Sie ein Spitzbub sind,
Sie allsogleich in haft!"

voll Schreck und Zittern sah man
Daß man sich wüest geirrt, ^ein

Mit tiefen Anixen war der Herr
hinaus komplimentiert.
Doch der Marschall von Bieberstein
Vergißt's wohl nicht so bald.
Daß er im schönen Schweizerland,
Als Dieb und Gauner galt. w.

^ i^ailerbeluek. ^
Träume werden mit der Zeit
manchmal zur Begebenheit.
Dies ist süß, wie überkandelt,
wenn sich's um was seines handelt.

Etwas feines, wie zum
Beispiele die Besucherei

von dem Wilhelm aller Preußen,
den sie ihren Zweiten heußen.

Nämlich, nahen tut die Früst,

wo man ihn bei uns begrüßt.
Und bedächtig und beizeiten
tut man alles vorbereiten.

Daß, wenn nun die Stunde schnappt,
alles allerorten klappt
und sich dann beim Eindruck schinden/

nicht zuviele Fehler finden.

halte, güt'ger Vater, du,
überall die Mäuler zu,
daß, was gutes man bezweckte,

Er nicht hört im Dialekte.

Ueberhaupt ist's etwas viel,
was man alles bieten will,
denn es handelt sich vor allen
Dingen darum, zu gefallen.

Wehe, wenn das Ding nicht fast
wie ein Ei zum andern paßt,
weil man, wenn es anders wöre,
sich enorm und sehr blamöre.

^» itlsu-u!

^ Ckret äie fvauen in Englanci! ^
Ehret die Frauen! sie rechtlen und streben

Als Suffragetten im englischen Leben;
Werfen die Axt mit streitender Hand
Wütend in des Misters Asquits Wagen
Schleudern den brennenden Stuhl mit Be¬

hagen

Ins Theater, zu entfachen den Brand.
Schneiden die Drähte der Telephonleitung
Mitten entzwei, so meldet die Zeitung;
Ueberfallen wohl auch mit wilder Gewalt

Unterwegs ihren bösen Staatsanwalt,
Rütteln und schütteln ihn tüchtig herumen"
Brüllen begeistert: »VVotes kür ^vornen!"
Ja, ehret die Frauen, die Töchter des Britten,
Sie führen das Zepter der tobenden Sitten,
Sie kämpfen und streiten, die braven Me¬

gären,
Drum laßt uns die Frauen in England

verehren


	Jetzt wird's mir aber doch bald zu dumm!

